
lüttjE lAgE Rossmann plant Ökosiedlung
Am Südrand von Großburgwedel will die Rossmann-Immobiliengesellschaft ein besonders
nachhaltiges Wohnquartier mit 70 Mieteinheiten für Singles, Paare und Familien schaffen.

Burgwedels Bürgermeisterin Or-
trud Wendt (CDU) schwärmt von
einem „Leuchtturmprojekt“ nicht
nur für die Region: Das Drogerie-
unternehmen Rossmann hat sich
entschieden, amSüdrandvonGroß-
burgwedel eine Ökosiedlung mit
rund 70 Appartements und Woh-
nungen in 50 Häusern zu errichten.
Man wolle ein ganz ungewöhnli-
ches Vorzeige-Baugebiet schaffen,
kündigt Hasan Kaya an, der Chef
der Dirk-Rossmann-Immobilien-
gruppe.

Öko-Wohnkonzepte erfreuen
sich derzeit überall großer Nachfra-
ge,auch imRaumHannover.Sie rei-
chen vom Recyclinghaus auf dem
Kronsberg über die Nullenergie-
siedlung Zero-E in Wettbergen und
das geplante Ecovillage-Genossen-
schaftskonzept, dasderzeit inLiqui-
ditätsproblemen steckt, bis zu einer
geplantenÖkosiedlung vomWohn-
bauunternehmen Gundlach auf
demGelände der alten Polizeischu-
leWennigsen.

häuser in holzbauweise
InBurgwedel aberplanenStadtund
Bauherr eine Symbiose aus Stadt-
und Landwohnen. Die Siedlungs-
struktur des Wohnquartiers Am
Mühlenfeld soll sich trotz aller Mo-
dernität stilistisch am ländlichem
Einfamilienhaustyp ausrichten.
„WerLindenwill, soll inLindenblei-
ben“, sagtWendt als Seitenhieb auf
den hippenHannover-Stadtteil. Die
Neubausiedlung richte sich an jun-
ge Singles, Paare und Familien, die
später vielleichtmal in einHaus zie-
henwollen.

Rossmann kooperiert dafür mit
dem Berliner Architekturbüro J.Ma-
yer.H., das für internationale Projek-
te wie das Holzwaben-Großdach
Metropol Parasol in Sevilla bekannt
ist. Für Burgwedel hat Architekt
Hans Schneider in Zusammenarbeit
mit dem hannoverschen Büro Grup-
peomp eine kleine Siedlung entwor-
fen, in der sich mehrgeschossige
Holzhäuser wie hingewürfelt um
eine u-förmige Straße aufreihen. Je-
desApartment erhalte eineneigenen
Zugangnachdraußen, es solleweder
GemeinschaftsflurenochgroßeTrep-
penhäuser geben, sagt Schneider.

Erdwärme und holzofen
Geheizt wird umweltfreundlich mit
Erdwärme. Trotzdem soll es voraus-
sichtlich in jeder Wohnung einen
Holzofen geben: für „den Blick ins
Feuer an Wintertagen“, wie Immo-
bilienmanager Kaya sagt, aber
auch, um die Heizungsanlage nicht
auf die sehr wenigen, besonders
kalten Tage im Jahr ausrichten zu
müssen. Die Häuser sollen in Mo-
dulbauweise errichtet werden, auf
Tiefgaragen wird verzichtet – sie
sind Preistreiber am Bau.

Von Conrad von Meding
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Die Wohnungen sollen Größen
zwischen 41 und 113 Quadratmeter
haben. Das Büro J.Mayer.H ist be-
kannt für seine ausgetüftelten
Grundrisse. Architekt Schneider
sagt, das Ziel sei, dass Menschen
„aufwenig Raumviel Platz“ hätten.
Ein Gemeinschaftshaus soll sowohl
als Nachbarschaftstreff, Spielhaus
und Ort für Familienfeiern zur Ver-
fügung stehen als auch die Heiz-
zentrale beherbergen.

Verantwortung am standort
FürdieRossmann-Immobiliengrup-
pe ist das Projekt ein Sonderfall.

Eigentlich plant das Unternehmen
Drogeriemärkte. Zuweilen sei dann
auchWohnungsbaudabei,wennet-
wa in Innenstädten mehrgeschossi-
ge Bebauung gefordert sei, sagt
Kaya.Mit demProjekt derÖkosied-
lung aber wolle die Drogeriekette
Verantwortung dort übernehmen,
an dem die eigene Zentrale sitzt:
„Die Unternehmerfamilie ist an uns
herangetreten mit dem Auftrag,
Möglichkeiten für nachhaltigen
Wohnungsbau zu prüfen“, sagt
Kaya.ErsteHäuserkönntenab2026
bezugsfertig sein. Zu Mietpreisen
ließensichnochkeineAngabenma-

chen – aber Ziel sei, dass sie eher
preisgünstig würden.

Für die Stadt Burgwedel, die sich
in ihrer Nachhaltigkeitsstrategie
auch zum Ziel gesetzt hat, Wohn-
raum für jüngere Zielgruppen zu
schaffen, sei das Projekt „ein
Glücksfall“, sagt Bürgermeisterin
Wendt. Das 15.000 Quadratmeter
großeGrundstückhabemanbereits
an Rossmann verkauft, in vertrauli-
cherSitzunghabederVerwaltungs-
ausschussdesRatesdenPlänenein-
mütig zugestimmt. Am Donnerstag
soll das Projekt öffentlich im Bau-
ausschuss vorgestellt werden.

Rossmann plant Ökosiedlung für Burgwedel: So soll das geplante Wohnquartier Am Mühlenfeld nach Entwürfen des Berliner Büros Büro J.Mayer.H
aussehen. VISualISIeRungen: hanS SchneIDeR / BüRo J.mayeR.h

Stellen die Pläne vor: Bürgermeiste-
rin Ortrud Wendt (CDU, v. li.), Archi-
tekt Hans Schneider (Büro J.Mayer.H,
Berlin) sowie Rossmann-Immobilien-
Chef Hasan Kaya. Foto: RaIneR DRöSe

Mit Gemeinschaftshaus: So soll das
geplante Wohnquartier Am Mühlen-
feld nach Entwürfen des Berliner Bü-
ros Büro J.Mayer.H aussehen.

hAz-wEihnAchtshElfEr

Bürgerstiftung
sammelt Spenden

Im Büro der BürgerstiftungHannover stapeln
sich derzeit liebevoll gestaltete Baumbilder:
Collagen, Aquarelle, Bleistiftzeichnungen,
Bilder mit Naturmaterialien und Bilder mit
breiten Tuschfarben. Die Stiftung hatte unter
dem Titel „Mein Baum für Hannover“ Kinder,
Jugendliche und Senioren aufgerufen, Kunst-
werke zu schaffen und sie der Stiftung zu schi-
cken. Für jedes Bild spendet die Stiftung 25
Euro an die HAZ-Weihnachtshilfe. Insgesamt
sindmehr als 500 Kunstwerke eingegangen:
das sindmehr als 12.000 Euro Spendensumme
fürMenschen in Not vor Ort. „Ein voller Er-
folg“, sagt InaMähl aus demVorstand. Nun
bewertet ein Jury die Bilder. Dabei sind Gale-
ristin Conny Drees, Kunstvermittlerin Luise
Wick vomMuseumWilhelm Busch und die
Künstlerin Lotte Lindner. Die Gewinner wer-
den im neuen Jahren informiert. Dann soll
auch die finale Spendensumme übergeben
werden – ein erfolgreicher, kreativer Einsatz
fürMenschen in Not vor Ort. jan

Immer
früher

abwann stellt man eigentlich seinen
Weihnachtsbaum in den sozialenMe-
dien vor? Da bin ich ja immer unsicher.
Im Radio hieß es jetzt, dass 29 Prozent

der Bevölkerung bereits Anfang Dezember da-
bei sein wollen.Wahnsinn. Also, mir wären ja
Wochen vorterminliche Harmonie mit Keksen
undGlühwein einfach zu viel. Die Geschäftig-
keit und das „wievielmal noch schlafen“ lässt
ja nach, wenn die Kinder erst mal aus dem
Haus sind und der Baum zudem vernünftig
ausgerichtet ist. Vermutlich sieht er jedoch
nachwochenlangemNadeln so aus wie ein
stadtbekannter großer Bruder. Die Planungssi-
cherheit für den Vertrieb der Ikea-Knut-Ange-
bote geht natürlich auch flöten, wenn ein gro-
ßer Teil der Bevölkerungmit ihrem Baum ein-
fachmachenwürde, was sie will. Hm, da
schließt sich wohl der Kreis. Also, ich halte das
ja immer so, dass ich dieWeihnachtsmütze nie
vor dem dritten Advent und längstens bis zum
30. draußen trage. Dannwird sie auch vom
Partyhut abgelöst, Ordnungmuss sein.

Wenn ich ehrlich bin, werfe ich auch immer
gern einen Blick an den vorgestelltenWeih-
nachtsbäumen vorbei auf die dazugehörige
Wohnzimmereinrichtung in Kombinationmit
der jeweiligenWeihnachtsdeko.Während ich
bei mir einenWeihnachtsstern auf den Sche-
mel stelle und „fertig“ rufe, leuchtet bei ande-
ren ja das ganze Haus. Schon Anfang Dezem-
ber. Schaltbar mit Fernbedienung. Das sei ge-
gönnt, immerhin läuft die Strompreisbremse
noch undwer weiß, was im kommenden Jahr
die Kerzen kosten. Apropos kosten: Ich koste
jetzt mal denGlühwein nebenan auf dem
Weihnachtsmarkt. Immerhin ist bald Advent.

Von Joachim Borchard

Nun tagt die Jury: Mehr als 500 Bild sind einge-
sandt worden. Foto: Ilona hottmann
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